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Vorwort des Bürgermeisters
 Jahre nach dem Erscheinen 
des Hainfelder Heimatbuches 
»Werden und Wachsen der Stadt 

Hainfeld« von Altbürgermeister Karl Jägersber-
ger, erscheint diese Festschrift zum Jubiläum 90 
Jahre Stadt Hainfeld. Damit soll die Weiterent-
wicklung Hainfelds seit damals dokumentiert 
werden. Trotz der relativ kurzen Zeitspanne ist 
das Werk umfangreich geworden. Es widerspie-
geln sich darin die dynamischen Veränderun-
gen in Hainfeld. 

Das Schaffen des Gemeindezentrums mit 
dem Ärztezentrum, dem Kultursaal mit der 
Bücherei und der Apotheke war wohl die wich-
tigste und wirtschaftlichste Veränderung der 
Hainfelder Innenstadt. Im Rahmen der Stadt-
erneuerung wurden über 20 Projekte umge-
setzt, die Hainfeld nachhaltig bereichert haben. 
Es wurden seither alle öffentlichen Gebäude 
inklusive Rathaus saniert, aber auch ein Katast-
rophenschutzlager der Feuerwehr, das Musiker-
heim und die Tribüne im Sportzentrum wurden 
neu gebaut. Auch das Hainfelder Stadtmuseum 
mit dem Museum Historischer Bierkrüge und 
die Kulturmeile bereichern die Stadt. 

Um dem Bevölkerungszuwachs gewachsen zu 
sein, wurden hunderte Wohnungen neu gebaut, 
eine 4. Kindergartengruppe eingerichtet und die 

Volksschule saniert. Die öffentlichen Gebäude 
wurden zum größten Teil an die Fernwärme 
angeschlossen oder werden mit erneuerbaren 
Energieträgern beheizt. Photovoltaikanlagen 
liefern Sonnenstrom und die Straßenbeleuch-
tung ist mit LED Lampen ausgestattet. 

Durch eine schlanke Verwaltung, die gute 
Entwicklung der Hainfelder Wirtschaft und die 
Zuwendungen der Privatstiftung Sparkasse der 
Stadt Hainfeld ist Hainfeld eine finanzkräftige 
Gemeinde geworden. 

Mein Dank gilt Gemeinderätin Anita Zehet-
mayer und dem Festschriftteam für das Zustan-
dekommen dieses Werkes. 

Altbürgermeister Karl Jägersberger wurde 
vom Hainfelder Gemeinderat die Ehrenbürger-
schaft der Stadt Hainfeld für sein verdienstvol-
les Wirken verliehen. Ich gratuliere von ganzem 
Herzen und bedanke mich aufrichtig für sein 
ehrenamtliches Wirken in der Stadt Hainfeld.

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern 
viel Freude mit unserer Festschrift und wünsche 
unserer Stadt und den Menschen noch viele 
weitere erfolgreiche und friedliche Jahre. 

Der Bürgermeister der Stadt Hainfeld 
Albert Pitterle
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Ein Dankeschön der Herausgeberin

E s freut mich ganz besonders, Ihnen anläss-
lich 90 Jahre Stadterhebung diese Fest-
schrift präsentieren zu können. Wichtig ist 

mir einleitend ausdrücklich darauf hinzuwei-
sen, dass dieses Buch an das Hainfelder Heimat-
buch »Werden und Wachsen der Stadt Hain-
feld« aus dem Jahr 2004 anschließt. Das heißt, 
wir haben vor allem die  Stadtentwicklung der 
letzten 14 Jahre aufgearbeitet. So sind beispiels-
weise Vereine, die bereits 2004 beschrieben 
worden sind, hier nicht nochmals aufgelistet. 

Auch die Stadtforschung entwickelt sich 
weiter und so hat die Historikerin Dr. Mar-
garete Kowall sich nochmals intensiv mit der 
Stadtgeschichte Hainfelds ab 1928 beschäftigt 
und viele, noch nicht bekannte Texte und Bilder 
dokumentiert.

Hainfeld ist eine lebendige Stadt mit vielen 
aktiven Bürgern und so ist aus dem gesam-
melten Material ein doch sehr umfangreiches 
Werk entstanden. So kann ich Ihnen mit Stolz 
eine Festschrift präsentieren, die die jüngste 
Geschichte von Hainfeld darstellt. Das von 
unserem Stadtarchivar Altbürgermeister Karl 
Jägersberger vorbildlich geführte Stadtarchiv 
war uns beim Zusammentragen des Materials 
eine große Hilfe. 

Bedanken möchte ich mich beim gesamten 
Team für die konstruktive Zusammenarbeit, 
besonders bei Karl Jägersberger, Dr. Margare-
te Kowall, StR Norbert Scharaditsch, Robert 
Steineck und Mag. Alexandra Eichenauer- 
Knoll.

Herzlichen Dank auch an alle Sponsoren, 
die unser Projekt finanziell mit einem Inserat 
unterstützt haben und an alle Fotografen, die 
uns wunderschöne und interessante Fotos zur 
Verfügung gestellt haben.

Abschließend wünsche ich Ihnen noch viel 
Freude und Interesse beim Lesen und unserer 
Heimatstadt Hainfeld eine gute und friedvolle 
Zukunft!

Im Namen des gesamten Redaktionsteams 
Anita Zehetmayer



































































































NEUE UNIFORM. Für die Ö�entlichkeit am 
deutlichsten erkennbar war die geänderte 
Uniformierung. Das Feldgrau der Gendarmerie 
aus der Monarchie, sowie die grün-schwarze 
Uniform der städtischen Sicherheitswache wi-
chen einer marineblauen Uniform, wie sie viele 
angelsächsische Länder schon länger hatten. 
Auch die Einsatzfahrzeuge erhielten ein einheit-
liches Äußeres. 

Eine weitere Absicht dieser Reform war vor 
allem die Veredt
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HAINFELD MUSEUM
Wiege der österreichischen
Sozialdemokratie
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Bild Seite 161: 

Der Hauptplatz im 

Jahre 2010, inzwischen 

wird die Skulptur von 

Prof. Höllwarth durch 

einen Granitsockel 

geschützt.

© Traude Reithofer

Städtische Platzgestaltung

B ei der Gestaltung von Plätzen müssen 
meist unterschiedliche und oft konträre 
Interessensgruppen bedacht werden – 

Parkplatzsuchende wie Ruhebedürftige, Ästhe-
ten wie Pragmatiker. Keine leichte Aufgabe! 

DER HAUPTPLATZ. Als im Herbst 1999 der 
neue, von Prof. Gottfried Höllwarth geplan-
te Hauptplatz seiner Bestimmung übergeben 
wurde, war aus dem Anhang der Hauptstraße, 
inklusive Brückenwaage, ein schöner Platz 
entstanden. Die kreisrunde Tribüne als gestalte-
risches Element bietet Platz für Musikkapellen 
und ähnliche Nutzungen.

Niemand konnte ahnen, dass einige Jahre voll 
Ärger vor den Stadtverantwortlichen liegen wür-
den. Schon nach relativ kurzer Zeit verging kei-
ne Woche, in der sich nicht einige, der auf dem 
Platz verlegten Porphyr-Platten, vom Unter-
grund lösten und damit Reparaturarbeiten nach 
sich zogen. Schließlich rang sich der Gemeinde-
rat im Sommer 2006 zu dem Beschluss durch, 
die Steinplatten von der Fahrbahn zu entfernen 
und eine Asphaltdecke einzubauen.

Nach einigen Blechschäden an Autos wurde 
sehr bald auch die Nirosta Skulptur - ebenfalls 
von Prof. Höllwarth entworfen - und von der 
Firma Metagro hergestellt, vorläufig vom Haupt-
platz entfernt und am Parkplatz beim Gemein-

dezentrum abgestellt. Im Herbst 2012 kehrte die 
Skulptur auf den Hauptplatz zurück, nunmehr 
aus Sicherheitsgründen auf einen 40 cm hohen 
Granitsockel gestellt.

Die bisher letzte Sanierung fand 2015 statt. 

DER VIKTOR-ADLER-PLATZ. Nachdem die Um-
gestaltung des Viktor-Adler-Platzes schon einige 
Zeit sowohl im Gemeinderat wie auch bei inte-
ressierten HainfelderInnen ein Thema war, fand 
im März 2008 im Kultursaal des Gemeindezen-
trums eine Informationsveranstaltung für die 
Bevölkerung statt. Im Zuge dieser Veranstaltung 
konnten die Anwesenden über fünf Gestaltungs-
varianten abstimmen. Diese Abstimmung 
brachte jedoch kein eindeutiges Ergebnis, wes-
halb die Entscheidung einem Komitee unter der 
Leitung des Bürgermeisters vorbehalten war.

Auf Grund dieser Entscheidung wurde der 
Viktor-Adler-Platz völlig neu gestaltet. Der Ge-
denkstein wurde ins Zentrum des neuen Platzes 
gestellt. Als Umrahmung des Gedenksteines 
wurde eine von Prof. Werner Köhler entworfene 
und von der Hainfelder Firma Metagro herge-
stellte Stahlplastik angebracht. Die feierliche 
Übergabe des Denkmales wurde von Landes-
hauptmannstellvertreter Dr. Sepp Leitner  im  
Herbst 2008 vorgenommen. 

Karl Jägersberger  s
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Der Viktor-Adler-Platz, 

ein Ort des Gedenkens 

an den Einigungspar-

teitag 1888/89

© Gerald Lechner
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Der Skulpturengar-

ten von Gottfried 

Höllwarth ist ein privat 

errichteter und von 

ihm mit seiner Frau, 

der Malerin Isolde 

Joham, betreuter 

Kunstpark. Dieser ist 

für die Öffentlichkeit 

zur Kunstbetrachtung 

zugänglich und selbst-

verständlich Teil der 

Kulturmeile Hainfeld.

© Witzmann

Die Kulturmeile - Geschichte(n) auf dem Fußweg

D ie Kulturmeile Hainfeld (km/h) wurde im 
Jahr 2015 eröffnet und ist ein Projekt der 
NÖ Stadterneuerung. Viele interessante 

Stationen präsentieren die Hainfelder Sehens-
würdigkeiten und die Geschichte Hainfelds. 
Sie ist ein Teil des öffentlichen Stadtraums und 
betont die Bedeutung von Kultur und Geschich-
te in Hainfeld. An der Kulturmeile Hainfeld 
befinden sich die wichtigsten Sehenswürdigkei-
ten, vieles aus der wechselvollen Geschichte der 
Stadt und die vielfältigen Angebote der Stadt 
Hainfeld. 

GROSSES  BÜRGERENGAGEMENT.  Dieses Projekt 
ist erst mit dem freiwilligen Engagement zahl-
reicher Bürger und Bürgerinnen möglich ge-
macht worden. Seit 2002 wurden mehr als 1500 
Stunden von den Arbeitskreismitgliedern der 
Stadterneuerungsgruppe »Kunst und Kultur« 
in die Planung und Umsetzung der Kulturmeile 
investiert. In zahlreichen Besprechungen, Dis-
kussionen und mit Unterstützung der Gemeinde 

und ansässigen Betrieben wurde so eine neue 
Attraktion für Hainfeld geschaffen, die weitere 
Impulse für den Tourismus setzen soll, aber 
auch den Bewohnern und Bewohnerinnen von 
Hainfeld die Geschichte ihrer Heimatgemeinde 
näher bringen will.

INTERAKTIV.  Auf 25 Stationen, quer durch die 
Stadt verlaufend, können individuell interaktive 
Geschichten über Hainfeld zu Fuß kennenge-
lernt werden. Der Kulturwanderweg hat eine 
Länge von 4,1 km quer durch das gesamte 
Stadtgebiet. Dabei gibt es auch immer wieder 
Möglichkeiten sich auszurasten. Die Enzis am 
Viktor-Adler-Platz laden zum Verweilen ein, 
während der Hochsitz bei der Nepomuk-Statue 
etwas mehr Weitblick für Sportliche bietet. Wer 
es lieber ungestörter haben möchte, könnte 
einen Spaziergang zum Lusthäusl wagen.

Ein Folder, der die gesamte Wegstrecke und 
die einzelnen Stationen beschreibt, kann unter 
der großen Infotafel des Rathauses entnommen 
werden. 

Alle Stationen können auch online nachge-
lesen werden, sortiert nach Alphabet oder in 
die beiden Kategorien nördlich und südlich der 
Gölsen: www.kulturmeile-hainfeld.at

Anita Zehetmayer  s
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Bilder von links:

Hochsitz bei der 

Nepomuk-Statue, 

Kunst im Wald, die 

Station »Viehmarkt« 

und die Station »Altes 

Feuerwehrhaus«

© Witzmann und 

Eichenauer-Knoll



164

Das Team der Stadt-

bücherei Hainfeld im 

Jahre 2018:

v. li.: Theresia Hönigs-

perger, Michaela

Fennes, Bgm. Albert 

Pitterle, Simone

Schmitner, Christa 

Bilek, Ingrid Sperl

© Rudi Sperl

Rechte Seite:

Ansicht der Bücherei 

im geräumigen ersten 

Stock und der liebevoll 

gestaltete Kinder-

buchbereich. Kinder 

möglichst früh zum 

Lesen zu begeistern, ist 

eine der wichtigsten 

Aufgaben einer heuti-

gen Bücherei.

© Eichenauer-Knoll

Eine moderne und wohnliche Stadtbücherei

M an muss schon sehr weit in Nieder-
österreich fahren, um eine ähnlich 
moderne Bücherei zu finden, wie die 

neue Hainfelder Stadtbücherei. Anlässlich der 
Eröffnung im Jahr 2007 gab es dementsprechend 
viel Lob für alle Verantwortlichen. 

NEUE MEDIEN. Dass eine Bücherei über einen 
großen Bestand an Büchern verfügt, ist selbst-
verständlich. In einer Zeit, in der die Technik in 
rasendem Tempo fortschreitet, muss auch eine 
Bücherei mit ihr Schritt halten. So gibt es schon 
längere Zeit neben Büchern auch DVDs und 
Hörbücher auszuleihen und als jüngste Errun-
genschaft können Bücher für E-Books geladen 
werden. 

Die Ausgabe der Bücher bewerkstelligt seit 
kurzem Gabriele Wallner. Ansprechpartnerin im 
Stadtamt ist Michaela Fennes, die verantwortli-
che Stadträtin ist Ingrid Sperl.

Außerdem gibt es noch eine Interessensge-
meinschaft »Freunde der Bücherei«. Diese trifft 
sich jedes Monat bzw. einmal im Quartal, um 
die Bücher zu katalogisieren, zu binden und zu 
beschriften.

Bibliothekarinnen: 
Heidemarie Pritsch: 1990 – 2017
Ingrid Sperl: seit 2017

Öffnungszeiten ab 2017:
Mittwoch: 09.00 bis 12.30 Uhr
Freitag: 15.00 bis 18.30 Uhr

Zahlen sprechen Bände: 
Leser 2017: 367
Entlehnungen 2017: 6.907

Buchbestand:
Kinder- und Jugendliteratur:  3.109
Belletristik:  3.657
Sachbücher:  2.289
Gesamt: 9.055

Michaela Fennes und Karl Jägersberger  s
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Das erste Logo für den 

Kinodienstag wurde 

von Robert Grabner 

gestaltet, der auch das 

»Wir Hainfelder« -

Vereinslogo entworfen 

hatte.

Anlässlich des  

10-Jahresjubiläums 

wurde das Logo 

von der Hainfelder 

Schreibstube Tinten-

blau/visualaffairs neu 

gestaltet.  

Schatzi, ich bin im Kino!

D as Stadtkino Hainfeld, das von Karl Essl 
geführt wird, ist mittlerweile das einzige 
Kino im Bezirk Lilienfeld. Um die Kino-

kultur zu fördern und den Luxus zu genießen, 
anspruchsvollere internationale Filme genauso 
wie österreichische Produktionen in Hainfeld 
diskutieren zu können, entstand die Idee zum 
»Kinodienstag«. 

DAS GESPRÄCH SUCHEN. Diese Kulturinitiative 
»Kino-Dienstag«, die 2004 wie vieles andere 
im Rahmen der Vereinsaktivitäten »Wir Hain-
felder« entstanden ist, ist längst zur Institution 
geworden. Meist wird viermal jährlich ein 
Abend im Stadtkino Hainfeld veranstaltet. Die 
ehemalige Volksschuldirektorin Hedda Kasser 
war von Anbeginn für die Filmauswahl verant-
wortlich und schaffte es gelegentlich sogar, dazu 
Regisseure wie Josef Hader, Werner Boote und 
Reinhold Bilgeri oder den gebürtigen Lilienfel-
der Autor Martin Prinz persönlich nach Hain-
feld zu holen. Die persönlichen Begegnungen 
mit den Künstlern bleiben vielen unvergesslich.

Im Anschluss an den Film wird stets auch in 
das Kinofoyer geladen, um bei einem Glas Wein 
den Film noch zu diskutieren und den Abend 
ausklingen zu lassen. 

SONDERVERANSTALTUNGEN. Einige Jahre wurde 
auch sonntags ein »Kino-Frühstück« im Foyer 
organisiert und im Anschluss ein Stummfilm, 
begleitet von Live-Klaviermusik, aufgeführt. 
Dazu wurde der österreichische Pianist Gerhard 
Gruber eingeladen. Für viele war das ein einma-
liges Erlebnis, und letztlich auch ein Spaß für die 
ganze Familie.

Für Kinder findet im Advent regelmäßig ein 
Kinderkinosamstag »KIKISA«, organisiert vom 
»Wir Hainfelder» Weihnachtsteam statt.

Das 10jährige Bestehen der Initiative wurde
2014 an einem lauen Juniabend mit einem 
Straßenfest und einem Jazzkonzert gefeiert. Der 
Hainfelder Lehrer Franz Lahner und die ehe-
malige ORF-Journalistin Traudl Wolfschwenger 
hatten dafür sogar einen eigenen Film mit Aus-
sagen von »Kino-Dienstag« Besuchern gedreht, 
der an diesem Abend gezeigt wurde.

Alexandra Eichenauer-Knoll  s
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1. Spalte: Regisseur Werner Boote und Hedda Kasser, 2014, © unbek.

KIKISA Kinosamstag, v. li. Alexandra Eichenauer-Knoll, Hedda Kasser, 

Helga Czerny, Kinder: Julie Bachner, Lorenz Kasser, Elsa Schweiger und 

Celine Ullmann, © Helga Czerny

10 Jahre Kinofest 2014, v. li. Hedda Kasser, Traudl Wolfschwenger und 

Franz Lahner, © Witzmann

2. Spalte: »Die Wilde Maus«, 2017, v. li. Hedda Kasser, Josef Hader und 

Karl Essl, © Witzmann

Kinodienstag-Publikum, v. li. Wolfgang Schindlecker, Traude und  

Bettina Riedmüller sowie Marianne Schindlecker, © Eichenauer-Knoll
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